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(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück. Vierteljährl. Pränumerationspreis 20 Sgr.
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Nro Montag den 183. October 1828.
(Hierzu eine Beilage.)
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Liſſabon, d. 20. September. Ein merkwurdi-
ges Ereigniß bildet jetzt das allgemeine Tagesgeſprach.
Dom Miguel war vor einigen Tagen nebſt ſeinen
beiden Schweſtern im Wagen von der Jagd zuruückge-
kehrt, als ein Offizier von der Garde zu Pferde ein
Piſtol auf Dom Miguel abſchoß, jedoch denſelben ver-
fehlte. Der Offizier wurde ſogleich ergriffen und der
Wagen fuhr in aller Eile nach dem Palaſte das Neceſſi-
dades. Seitdem ſollen ſich merkwurdige Scenen da-
ſelbſt ereignet haben. Die Wache des Palaſtes trat
ſogleich unters Gewehr; zwei Reiter -Regimenter um-
gaben denſelben und wachten dort die ganze Nacht hin-
durch mit gezogenen Sabeln. Der Thäter Kavalle-
rie- Lieutenant Joao Galvao, iſt ein eifriger Abſolutiſt
und war wahrend der erſten Kortes- Periode 18 Mo
nate lang verhaftet. Man ſucht die Sache zu beman-
teln und giebt an, es ſey zufällig ein Funke in die Pa
trontaſche des Offiziers gefallen, obgleich Andere
behaupten, deutlich feuern geſehen zu haben. Die Mi-
litair- Kommiſſion hat den Thater frei geſprochen
Es iſt bei ſchwerer Strafe verboten, den Namen der
Königin Oona Maria zu nennen.

Spanien.
Madrid, d. 22. Septbr. Die letzten Briefe aus

Gibraltar machen eine ſehr beunruhigende Beſchrei-
bung von der Verwirrung und Angſt, in welcher ſich
die Bewohner dieſer unglücklichen Stadt befinden. Die
epidemiſche Krankheit macht ungeachtet der Vorſicht
und aufmerkſamen Strenge des dortigen Gouverneurs
reißende Fortſchritte. Die Anzahl der vom Typhus
befallenen Kranken, welche nach den fruheren Nach
richten nur ſieben betrug, iſt auf 187 geſtiegen. Die
Handlungshaäuſer der Stadt haben ihre kommerziellen
Operationen eingeſtellt, und beſchaftigen ſich mit dem
gegenſeitigen Ordnen ihrer Rechnungen; die Straßen
ſind voll Laſttrager, welche Geld und Waaren aus
einem Hauſe in das andere tragen. Die Furcht vor
der Gefahr, welche allen Verhaältniſſen droht, wird
nothwendig Banqueroute und große Verluſte in den
Handels Spekulationen herbeifuhren, welche Gibral-
tar mit Oſt -Jndien, Amerika und andern fernen Lan
dern verbinden. Die Garniſon liegt unter Lager Zel
ten an dem Orte, den man die Spitze Europa's
nennt. 14,000 Einwohner ſind ihrem Beiſpiele ge

folgt, ſo daß nur noch 15,000 in der Stadt zurück
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bleiben. Bis jetzt hat die Krankheit noch nicht die be
nachbarten Dorfer ergriffen es ſteht aber bei der gro
ßen Smuggelei, welche die Bewohner derſelben treiben,
und die ihr einziger Nahrungszweig iſt zu befurchten,
daß dies bald geſchehen wird. Dieſer Umſtand macht
von Seiten des Sanitäts Kordons die größte Wach
ſamkeit noöthig.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. October. Die von Rußland beab

ſichtigte Blockade der Dardanellen iſt von un-
ſerer Regierung anerkannt worden. Die am ge-
ſtrigen Tage bekannt gemachte darauf bezugliche amt-
liche Anzeige lautete, daß die Blockade darauf be-
ſchrankt werden ſolle, Schiffe, welche nach Konſtan-
tinopel beſtimmt und mit Lebensmitteln oder Kriegs
Kontrebande beladen ſind, nicht durchzulaſſen. Da
jedoch mehrere engliſche Unterthanen, im Vertrauenauf die in der königlichen Thronrede Soeben Verſiche

rung, Rußland werde jeder Feindſeligkeit im Mittel-
meere entſagen, Handelsunternehmungen nach Kon-
ſtantinopel angeknupft haben durften, ſo ſei es die
Meinung der königl. Regierung, daß dergleichen bereits
eingegangene Verbindlichkeiten dadurch keine Beein-
trachtigung erleiden ſollen.

Ferner erſchien auf Lloyds folgender Anſchlag:
Das Dampfſchiff Duke of York wird durch das, von

der beſtehenden Regierung in Portugal angenommene
Syſtem verhindert, in Liſſabon einzulaufen,
und ſetzt mithin ſeine Fahrt nach jenem Hafen nicht
langer fort.

Se. Maj. der König waren ſeit einiger Zeit ernſt-
lich unwohl, und es war mehr als einmal nahe daran,
daß Bulletins ausgegeben werden ſollten. Der Koö-
nig befindet ſich jetzt beſſer, iſt aber keinesweges wie-
der ganz wohl.

Vorgeſtern wurde die neu geſtiftete Londoner Uni
verſitat durch einen Vortrag des Profeſſors der Medi-
cin Bell vor einer zahlreichen und glänzenden Ver-
ſammlung eroöffnet.

Die junge Königin von Portugal nimmt auf ihrer
Reiſe hieher (ſie war nach den letzten Nachrichten un-
ter großem Zudrange des ihr theilnehmend zujauchzen-
den Volkes bis Bath gelangt) nicht, um die ganze
Maſſe ihrer unglücklichen Anhänger dort zu ſehen, den
Umweg über Plymouth, weil man es der Etiquette
gemaß gefunden hat, daß ſie auf dem geradeſten Wege
hieher nach London (wo der König Montag erwartet
wird) komme, um ſich in den edelmuüthigen Schutz un
ſeres Souverains zu ſtellen. Die Regierung hat Gril-
lons Hotel fur den Gebrauch der Königin und Gefolge
gemiethet, auf dieſelbe Weiſe, wie Hotels fur die
europaiſchen Monarchen und deren Begleiter während
ihres Aufenthalts hieſelbſt genommen wurden.

Der Zuſtand Jrlands bietet in dieſem Augen-
blicke Stoff zu den lebhafteſten Beſorgniſſen dar. Der
in Maſſe ſich verſammelnden, förmlich organiſirten ka
tholiſchen Bevölkerung ſtellet ſich die proteſtantiſche
Partei (die Orangiſten) mit einer Heftigkeit entgegen,
welche nur zu bald den Ausbruch der blutigſten Kam-
pfe zur Folge haben kann. Bereits hat der wegen ſei
ner Unparteilichkeit von den Katholiken hochgeſchatzte
Lordlieutenant von Jrland, Marquis von Angle-
ſea, deſſen weiſen Maaßregeln man bis dahin noch die
Aufrechthaltung der öffentlichen Ruhe verdankt, erhal-
tenen Regierungsbefehlen gemaß, eine Proklamation
gegen alle Volksverfammlungen in der Grafſchaft Tip
perary erlaſſen und Truppenmarſche angeordnet.

Oeſterreich.
Trieſt, d. 1. Okt. Mehrere in dem hieſigen Ha

fen liegende k. k. oöſterr. Kriegsfahrzeuge haben den Be
fehl erhalten, zu der Eskadre des Grafen Dandolo
zu ſtoßen, und mit dieſer vereinigt gegen die Küſte von
Marokko zu ſegeln. Es heißt, daß die von den
Marokkanern der öſterr. Flagge zugefügten Beleidi
gungen, und die von ihnen erfolgte Aufbringung meh
rerer oſterr. Kauffahrteiſchiffe den k. k. Hof veranlaßt
haben, Genugthuung von dem Kaiſer von Marokko
zu verlangen.

Schweden und Norwegen.
Stockholm, d. 26. September. Allgemeines

Aufſehen hat hier geſtern die Nachricht erregt, daß
die ruſſiſche Regierung die Garniſon auf den Alandi-
ſchen Jnſeln (am Eingange in den bottniſchen Meer-
buſen zwiſchen Schweden und Finnland) plötzlich ſo
ſehr verſtarkt hat, daß dieſelbe ſich jetzt auf 6000 Mann
belauft. Es ſind bis 12 Mann bei einzelnen Bauern
eingelegt worden. Zugleich iſt eine Anzahl Kanonen
boote angekommen. Die Bootsfuhrer, welche her-
uberkommen, ſprechen von dem Schrecken und der Be
kummerniß der Einwohner.

Rußland.
Odeſſa, d. 24. September. Am vergangenen

Sonntag den 21. d. M. Morgens ſind Jhre Maje-
ſtatt die Kaiſerin nach St. Petersburg von
hier abgereiſt. Am Abend deſſelben Tages lichtete
die Fregatte der Standard in unſerem Hafen die
Anker, um mit Landungstruppen an Bord nach Var-
na zu ſegeln-

Nach Briefen aus Odeſſa vom 20. Septbr. ſoll
eine bedeutende Zahl von Verſtarkungstruppen aus
dem Jnnern im Anmarſche, und Graf Peter Pah-
len, Bruder des Civilgouverneurs der Furſtenthuü
mer, zur Armee berufen ſeyn, um das Kommando
uüber die geſammte Kavallerie zu ubernehmen. Man
will daraus ſchließen, daß der Feldzug auch den Win
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ter hindurch in voller Thatigkeit fortgefuührt werden beunruhigender. Husny Bei (Huſſein Paſcha) hat

ſolle. te, ſobald er die Anſtalten der Ruſſen zur RaumungGriechenlan d. ihrer Stellungen vor Schumla bemerkte, am 9. Sept.
Ein Schreiben aus dem franz. Lager zu Petalidi einen allgemeinen Angriff auf die ruſſiſchen Verſchan t

vom 7. Sept. enthält Folgendes Morgen wird der zungen unternommen, welcher jedoch mit großer Ta- 5
General Sebaſtiani nach Koron aufbrechen. pferkeit zurückgeſchlagen wurde. Trotz des gunſtigen
Wenn dieſer Platz ſich nicht ergiebt, ſo werden wir ihn Ausganges dieſes Gefechtes mußten die Ruſſen bald
belagern; wenn er ſich aber ergiebt, ſo werden wir darauf den Rückzug nach Jenibazar antreten, denn i
über Modon nach Navarin marſchiren. in Folge des herrſchenden Mangels aller Art und des

Einer von der Brigg „le Huſſard“ nach Tou ungewohnten Klima's hatte das Elend unter Menſchen
lon uüberbrachten Nachricht zufolge, haben Jbra und Pferden dermaßen uberhand genommen, daß der
hims Truppen Morea zu räumen begonnen und die ganze Weg, auf welchem die Ruſſen zuruckgingen, mit
Franzoſen gedachten in den erſten Tagen von den Fe gefallenem Vieh, mit Todten und zuruückgebliebenen
ſtungen Beſitz zu nehmen. Die dritte Diviſion der Kranken bedeckt war. Bereits am 15. Septbr. war
Expedition iſt in einer Entfernung von 40 Stunden die ruſſiſche Armee in Bazardſchik eingetroffen.
von Navarin am 14. Sept. der Brigg begegnet. Jhr Verluſt muß ſehr bedeutend geweſen ſeyn, da

Türkei Husny Bei unmittelbar nach dem Abzuge der Ruſ-
Konſtantinopel, d. 14. Septbr. Die Siegs ſen vor Schumla ſeine verſchanzte Stellung mit 70,000

o bekerichte des Seraskiers Husny Bei (Huſſein Pa Mann verließ und tägliche Angriffe auf die retirirende
n ſcha) übertreffen die kühnſten Erwartungen. Nach ſei Armee, welche dabei den Mangel an Kavallerie beſon-
n nem Berichte vom 7. Sept. trifft er bereits Anſtalten ders fuühlen mußte, machte. Auch das Blokadekorps
2 zur Offenſive, indem die Ruſſen binnen we- vor Siliſtria unter den Befehlen des Generals

niger Tage abziehen müßten Die Zahl ihrer Roth welcher ſeines Kommando's bereits entſetzt ſeyn
t Kranken betrage Tauſende und die meiſten Koſaken ſoll) hat durch den Ausfall der Turken am 1 Septbr.
o waren bereits ohne Pferde. Varna verthei- bedeutende Verluſte erlitten. Der Schrecken der Ruſ

digt ſich kräftig, und es laßt ſich vom Kapudan ſen nach dem Eindringen der Spahi's (leichte Reiterei)
Paſcha der äußerſte Widerſtand erwarten. ſoll ſo groß geweſen ſeyn, daß ſich das Korps (mit Zu-

Adrianopel, d. 3. Sept. Die Stadt und de rücklaſſung von 30 Kanonen) erſt in Hirſova wieder
ren Umgebungen wimmeln von Truppen, ſeitdem der geſammelt habe. Bekanntlich beſitzen die Turken
Großweſſier ſein Hauptquartier hier aufgeſchlagen bereits außer den geſicherten Donau Uebergangspunk-
hat, und alle Kriegskontingente der Paſcha's an ſich ten bei Giurgewo und Siliſtria mehrere Ueber-
zieht. Die Kommunikationen mit der Hauptſtadt ſind gangs Poſitionen bei Semnitza (Siſtow gegenuüber)
daher fur Privatperſonen von Tag zu Tag beſchwerli und befeſtigen ſich daſelbſt ohne Widerſtand. Es iſt
cher, und es bedarf vieler Vorſicht um ſeine Mitthei- daher zu furchten, daß ſie da die ruſſiſche Armee nur
lungen dahin gelangen zu laſſen, wiewohl man jetzt einen Ruckzugspunkt bei Jſaktſcha hat, auf allen
nicht leicht etwas für die Pforte Nachtheiliges zu mel dieſen Uebergangspunkten in die Wallachei einbrechen
den hat, da ihr das Kriegsgluück lächelt, und die Ruſ- durften, um das Land ſo zu verwuſten, daß die Win-
ſen, nach Verſicherung der Pforte, wo nicht völlig ge terquartiere wo nicht unmöglich, doch höchſt ſchwierig
ſchlagen ſind, doch an einen Rückzug denken müſſen, werden wurden. Hier ſind daher auch die unerſchro-
um ihre Subſiſtenz geſichert zu ſehn. Eine Abthei- ckenſten Gemüther von den duüſterſten Ahnungen be-
lung aſiatiſcher Kavallerie hat das Lager vragp und troffen.
die Straße nach. Karnabat eingeſchlagen. Ein Ar- Ueber die Kriegs- Ereigniſſe in Aſien enthalten die
tillerietrain ſoll ihr morgen folgen und man glaubtdieſe Sruhpen n Rortrab des Großweſ- neueſten St. Petersburger Blaätter Nachſtehendes:

ſiers zu bilden, der, wie es heißt, gegen Varna zie Feſtung Gumry (auf ruſſiſchem Gebiet, unweit der
hen will, um dieſen Platz zu entſetzen. Die Lebens- turkiſchen Grenze, ſüdöſtlich von Kars) d. 7. Aug.
mittel ſind hier ſehr im Preiſe geſtiegen, und mehrere Turkiſche Streif Truppen machten am 1. und 2.
des Wuchers mit Getreide uüberführte Perſonen wur Auguſt Einfalle in unſere Grenzen. Am 1. Aug. atta-
den auf Befehl des Paſcha's verhaftet, man ſagt, ſo kirten dreitauſend Reiter, angefuhrt vom Kefar-
gar in den Gefangniſſen hingerichtet. Chan, gegen 2 Uhr vor der Morgendammerung das

Dorf Moſtyri, hatten aber kaum das außerſte Ende
Nachrichten vom Kriegsſchauplatze- angegriffen, als die aus Sardar- Abad nach Gumry

Buchareſt, d. 22. Sept. (Aus der Allg. Zeit.) marſchirenden zwei Kompagnieen des Jnfanterie Re
Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze lauten immer gimentes Sewaſtopol und das Don Koſakenregiment
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gestrophaen der Einnahme von Achalzik (vergl.
Nr. 80. d. K.) durch die ruſſiſchen Truppen: beſtehend

des Obriſtlieutenant Baſſow, die in jenem Dorfe
Nachtquartier gehalten hatten, mit ausgezeichneter
Tapferkeit die Türken zuruckſchlugen und ſie, ungeach
tet mehrmals erneuerter Angriffe, mit Verluſt fur den
Feind in die Flucht trieben. Derſelbe bußte an 70
Mann und 6 Pferde ein. Unſrerſeits wurden 2 Offi-
ziere des Don Koſakenregimentes getödtet und einer
derſelben ſchwer verwundet 4 Koſaken getödtet und
einer bleſſirt.

Am 2. Auguſt kam eine Abtheilung von etwa 500
Mann aus der Feſtung Azchwer (am 29. Aug. von
den Ruſſen beſetzt) und zog den Fluß Kura entlang.
Ein Kommando des Grenadier Regimentes Cherſon,
aus 10 Gemeinen und einem Unteroffizier beſtehend,
das am entgegengeſetzten Ufer der Kura ſtand, um die
Arbeiten bei der Ausſchurfung des Weges zu decken,
wurde den Haufen gewahr und gab Feuer auf ihn. Die
Turken wandten ſich nach dem befeſtigten Poſten Go-
gia Szichi, und zu derſelben Zeit kam eine andere
Abtheilung gerade von den Bergen herab, dem Poſten
Gogia Szichi gegenüber, worauf beide Abtheilun-
gen demſelben, zu beiden Ufern der Kura, ſich naher-
ten. Sobald die Tuürken den Poſten erreichten, ſturz
ten ſie auf die Befeſtigung los, allein wiewohl ſie etli
che Male bis dicht an die Mauer drangen, wurden ſie
dennoch immer, mit Verluſt fur ſie, geworfen. Das
Gefecht dauerte etwa eine Stunde und den gluücklichen
Ausgang deſſelben hat man einzig und allein der Kalt-
blutigkeit und den Anordnungen des den daſigen Poſten
befehligenden Staabskapitain Furſten Georg Vizi-
rew zuzuſchreiben, der nur 40 Mann Gruſiniſcher
Landwehr bei ſich hatte, und mit dieſer Handvoll Men-
ſchen, den vielfach uberlegenen Feind mit ausgezeich-
neter Tapferkeit ſchlug. Der Major Petrow, der
mit einer Kompagnie, aus Sadgir, zur Unterſtützung
herbeieilte, fand den Feind ſchon in die Flucht geſchla-
gen da er aber zu gleicher Zeit die Nachricht er-
hiekt, daß auch von der Seite von Sadgir der Feind
ſich zeige, ſo ſah er ſich genöthigt, die Verfolgung deſ
ſelben aufzugeben, um ſein Detaſchement bei der Bruü-
cke zu konzentriren, wo der feindliche Anfall zu erwar-
ten ſtand. Sechs turkiſche Flinten, einige Dolche
und Säbel fand man auf dem Kampfplatze zerſtreut.
Der Verluſt der Turken wird auf 15 Getödtete ange-
nommen; verwundet wurden Viele. Unſrerſeits iſt
ein Soldat vom Grenadier Regimente Cherſon, der
ſich bei der Bedeckung der Arbeiter befand, und ein an
derer von der Gruſiniſchen Landwehr, in der Feſtung,
verwundet.

Tiflis, d. 4. September. Heute wurden bei den
feierlichen Salven von der Feſtung Metech, die Sie-

in 54 Fahnen, 5 Roßſchweifen und dem Halbmonde,
den eine Kanonenkugel von der Moſchee abgeriſſen hat-
te, in den Straßen von Tiflis umhergetragen.

Vermiſchte Nachrichten.
Jhre k. Hoheiten der Kronprinz von Preu-

ßen und der Prinz Johann von Sachſen ſind
am 29. Sept. von Tegernſee nach Jtalien abgereiſt.

Ein in dieſem Augenblick bei franz. Gerichte anhan
giger Prozeß erregt großes Aufſehen und der darin ver
handelte Fall verdient ſeiner Sonderbarkeit we-
gen bekannt gemacht zu werden. Ein Jude traf in
London mit einer Religionsverwandten zuſammen,
die, von ihren Gläubigern ſehr gedrangt, und wohl
wiſſend, daß den Geſetzen des Landes zufolge eine
Veranderung ihres Namens ihr Ruhe verſchaffen wur
de, ihn bat, zu dieſem Ende ihr den kleinen Dienſt zu
erzeigen und ſich pro Forma mit ihr trauen zu laſſen.
Er willigte ein und ein proteſtantiſcher Geiſtlicher ſeg-
nete das Paar ein. Kaum war aber die Ceremonie
vollendet, als die junge Frau die Sache von der ernſt
lichen Seite nahm, und dadurch den ihr Angetrauten,
der die mit ihr eingegangene Ehe ſo nicht verſtanden
haben wollte, zur Flucht vermochte. Er entfloh,
und da er ſich durch kein eheliches Verhaltniß
gebunden glaubte, wollte er in Florenz wirklich
eine Frau nehmen. Allein von London aus wurde
Einſpruch gethan, und es entſpann ſich ein Prozeß,
worin das Gericht zu Florenz zu Gunſten des Beklag-
ten entſchied und ſeine in London geſchloſſene Ehe aus
dem doppelten Grunde fur nichtig erklaärte, weil die
Trauung von einem proteſtantiſchen Geiſtlichen vollzo
gen worden und bei derſelben ungültige Zeugen gegen
wärtig geweſen. Der Jude anderte aber jetzt ſeinen

Entſchluß und gab das in Florenz angeknüpfte Ver
haltniß auf. Er kam nach Frankreich und hier ergriff
ihn aufs Neue die Luſt zum Heirathen. Es geſchah
neue Einſprache und es iſt wieder zum Prozeß ge
kommen.

Vor Kurzem brach bei einem Pferde, welches einem
Pachter im Arrondiſſement Bar ſur Seine (Frankreich)
gehörte, und welches vor langer als drei Monaten von
einem tollen Hunde gebiſſen worden war, dieſe ſchreck
liche Krankheit ebenfalls aus. Es brach gegen funf
Morgens aus dem Stalle aus, lief in den Wald und
kam auf die Weide, wo es mehrere Thiere gebiſſen hat.
Die Behörde hat ſogleich Maaßregeln getroffen daß
alle Thiere, die in dem Verdacht ſind gebiſſen worden
zu ſeyn, getödtet werden.
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Bekanntmachungen.
Der Herr Regierungs und Schulrath von Tuürck

in Potsdam bezweckt die Herausgabe eines Schrift-
werks uber den Seidenbau in den noördlichen Gegenden
Deutſchlands, welches in drey Theilen erſcheinen und
1 Thlr. 10 Sgr. koſten wird. Der Ertrag dieſer Un-
ternehmung iſt zur Begrundung einer Verſorgungs und
Bildungs- Anſtalt fur arme Waiſen der Elementar-
Lehrer, niedern Staats und CommunalBeamten,
Buürger und Gewerbetreibenden beſtimmt. Jn unſerm
Auftrage beſorgt der Herr Stadtſecretair Linke die
Subſcriptionen, und wird das Werk in Kurzem er-
ſcheinen.

Halle, den 8. October 1828.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram. Lehmann.
Zur anderweiten Verpachtung der dem ehemaligen

lutheriſchen Gymnaſio zugehörig geweſenen, bis Michae-
lis k. J. an den Poſthalter Lutze verpachteten halben
Hufe Ackers an den Meiſtbietenden auf 6 Jahre, haben
wir einen Termin zu Rathhauſe auf den

28. November d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Stadtſyndicus Juſtiz-Commiſſar Wilke anbe-
raumt, und können die Bedingungen täglich in unſerer
Regiſtratur eingeſehen werden.

Halle, den 10. October 1828.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Wilke. Lehmann.

Bekanntmachung.
Zum öffentlichen nothwendigen Verkauf der den Er-

ben der verſtorbenen Johanne Charlotte Muül-
ler geb. Graßhoff zugehörigen Grundſtucke, beſte
hend in

1) einem hieſelbſt in der Neuſtadt sub Nro. 888.
zwiſchen Stahl und Francke belegenen Wohn-
hauſe nebſt Zubehoör,

2) in einer vor hieſiger Neuſtadt unweit des Hirten-
thores belegenen Windmühle nebſt Zubehör, wo-
von das Erſtere auf 249 Thlr. 5 Sgr. und die Letz
tere auf 428 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. nach Abzug der
öffentlichen Laſten abgeſchätzt worden iſt, und zur
Anmeldung und Nachweiſung der aus dem Hypo-
thekenbuche nicht erſichtlichen Realanſpruche, ſtehet
ein Termin auf

den 12ten Januar kuünftigen Jahres
des Vormittags um 9 Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle vor
dem ernannten Deputirten Herrn Land GerichtsRath
Gneiſt an, wozu alle beſitz und zahlungsfähige Kauf-
luſtige, ſo wie die unbekannten Realgläubiger und zwar
letztere bei Vermeidung der Präcluſion gegen den neuen

5

Beſitzer, hierdurch eingeladen und resp. aufgefordert
werden.

Eisleben, d. 26. September 1828.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Grabe.
e

Bekanntmachung.
Daß der auf den 5. November d. J. angeſetzte Ver

pachtungs Termin allhieſiger Commun-Ziegelſcheune
ſeinen ungehinderten Fortgang habe, ein ſolches wird

nochmals hiermit bekannt gemacht.
Schkeuditz, den 10. Octbr. 1828.

Der Stadtrath
daſelbſt.

22

Bekanntmachung.
Vermöge Auftrags des Oeconom Herrn Carl

Friedrich Heydrich allhier, ſoll Veranderungshal-
ber das demſelben zugehörige sub Nr. 240. hierſelbſt hin
ter dem Rathhauſe belegene Wohnhaus worin 6 Stu-
ben, 6 Kammern, und wobei ein Garten, auch Stal-
lung fur 2 Pferde, ſchöner Kellerrauwm, ein Waſchhaus,
2 Brunnen befindlich, freiwillig vor mir verkauft wer-
den. Kaufliebhaber erſuche ich dem zu Folge gefalligſt
ihre Gebote in meiner Schreibſtube, kleine Klausſtraße
Nr. 927, doch ſpäteſtens bis zum 2. November e. abzu
geben und die billigen Bedingungen wegen Bezahlung
der Kaufgelder zu hören, auch eventualiter den Zu-
ſchlag des Hauſes zu gewartigen.

Halle, den 4. Oct. 1828.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Fiebiger.

Freiwillige Subhaſtation.
Der Beſitzer des hieſigen Rittergutes, Herr Her-

zog von Anhalt Deſſau Durchlaucht, haben zu reſolviren
geruhet: den dem hieſigen Rittergute, an dem mit dem
Rittergute Laublingen gemeinſchaftlich in Beſitz haben
den Nutzungsrechte der Fähr- Gerechtigkeit zu Mucrena-
und an den beiden Fahren und dazu gehörigen Jnven,
tar, zu zwei Dritteln, habenden Antheil, ſo wie auch
die allein im Beſitz habende zu Mucrena belegenen Fahr-
hofs- Gebäude mit Zubehör freiwillig öffentlich meiſtbie-
tend zu verkaufen, und von Hoöchſtdeſſelben Hochlobl.

dentkammer zu Deſſau bin ich, der Unterzeichnete, mit
dieſem Geſchaft beauftragt worden.

Es wird daher zum freiwilligen, offentlichen, meiſt
bietenden Verkaufe der obbenannten Gegenſtände

der 17te November dieſes Jahres
zum einzigen Bietungs- Termin hiermit anberaumt, und
lade ich beſitz- und zahlungsfaähige Kaufluſtige hierdurch
ein, ſich gedachten Tages, Vormittags von 9 bis
12 Uhr in meiner Wohnung hierſelbſt perſönlich einzu-
finden, ihre Gebote zum Protocoll zu geben und des
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zuſchlags nach erfolgte Durchlauchtigſten Herrn Beſitzers gewartig

u ſeyn.Wie Kaufbedingungen werden im Termin bekannt

gemacht werden können aber auch vorher täglich bei n ir
eingeſehen werden, und iſt unter andern darin beſtimmt
worden, daß ein Drittel der Kaufſumme gegen Sicher-
ſtellung mit den FährhofsGebauden und Zubehör zur
erſten Hypothek, und gegen Verzinſung zu funf Pro-
zent ſtehen bleiben können.

Alsleben an der Saale, am 20. Sept. 1828.
Der Juſtizamtmann

Wieſing.
Porzellan- Auktion.

Am 7., 8 9 10. 13., 14. 15 16.
und 17. Octbr d. J. Vormittags 9 Uhr, wird
im Gaſthofe zum Kronprinzen die Königl. Ber-
liner Porzellan Manufaktur mehrere weiße Por-
zellane, als: Kaffee Thee und Tafelgeſchir
re, Aſſietten, Saucieren, Schuſſeln, Teller,
Terrinen, Taſſen Kaffee, Milch, Sahne-
und Theekannen, Fruchtkörbe, Leuchter, Ta-
backsköpfe, Waſchbecken, Waſſerkrüge, Vaſen
und mehrere andere Artikel durch den unterzeich-
neten Beamten der Königl. Porzellan Manu-
faktur, gegen gleich baare Bezahlung in Preuß.
Courant öffentlich verſteigern laſſen.

Die an jedem Tage zu verauftionirenden
Porzellane können eine Stunde vor dersAuktion

uüberſehen werden.

Halle, 1828.

-Z

Braconier.
Einem geehrten in und auswärtigen Publikum

zeige ich ergebenſt an, daß ich durch billigern Einkauf,
jetzt wohlfeiler verkaufen kann: Fortepiano in Tafelform
zu g0 Thlr. bis 130 auch 140 Thlr. in Flugelform von
120 bis 220 Thlr. die theuerſten, aber alle gut gear-
beitet. Fur die Dauer verburgt ſich Jahre lang der

Jnſtrumentenmacher

Fr. Gruüneberg,
wohnhaft am Paradeplatze Nr. 1069. in Halle.

Fnn der Mitte December d. J. liegen 6000 Thaler
in Golde à 4 Prozent Zinſen gegen pupillariſche Sicher-

eit bei Unterzeichnetem zum Ausleihen bereit-
Halle, den 29. September 1828.

M. Wolfs,
Leipziger und MarkerſtraßenEcke.

Hammer.

er Ertheilung deſſelben von Sei gel, braun angeſtrichen, ohngefähr 3 Ellen breit und
14 Elle tief, ſteht zu verkaufen im Hinterhauſe bei Frau

Große Ulrichsſtraße im Reformirten Pre-
diger Hauſe Nr. 14.

Anzeige fur Blumenliebhaber.
Eine zweite Sendung Blumenzwiebeln, wobei die

erwarteten fruühbluühenden Marſeillaner Tazetten, Ama-
rillis ſormosissima und doppelte Tuberoſen ſich be-
finden, empfing und empfiehlt beſtens

C. H. Riſel am Markte.
Die erſten diesjährigen Neunaugen, fetten geraäu

cherten und marinirten Lachs, marinirten Aal, geräu
(cherten Spickaal und marinirte Heringe empfing

C. H. Riſel am Markte.
Ich mache die ergebene Anzeige, daß mein Waaren-

Lager von heute an nicht mehr in dem Hauſe der Ma
dame Muüller, ſondern in dem des Oberlandgerichts
Rathes Herrn Dr. Zepernick, neben der Handlung
des Herrn Holzmuller, ſich befindet.

Jndem ich fur das mir bisher gütigſt geſchenkte Zu
trauen verbindlichſt danke, bitte ich, mir daſſelbe auch
fernerhin zu bewahren, und erlaube mir noch zu bemer-
ken, daß ich Jedermann, der mich mit ſeinem Beſuch
beehrt, eine ſchöne und reichhaltige Auswahl in: Tuchen,
Kallmucks, Coitings, Kaiſertuchen, Circaſſiennes und
Weſten- und Beinkleider-Stoffen darbieten kann. Jch
verſichere, wie fruüher, möglich billigſte Preiſe zu ſtellen
und bin uberzeugt, daß ein Jeder meiner geehrten Ab-
nehmer mit meiner Bedienung zufrieden iſt.

Halle, den 13. October 1828.
Carl Witzig.

Bekanntmachung.
Die Verfaſſung der auf Gegenſeitigkeit und öffentliche

Verwaltung gegrundeten

Lebens-Verſicherungsbank
in Gotha, iſt bei Unterzeichnetem unentgeldlich zu ha
ben, und werden von demſelben die Verſicherungs An-
träge ubernommen.

Eisleben, den 7. Octbr. 1828.
Heinr. Chr. Ritterich Comp.

Bankagenten.

Satzkarpfen- Verkauf.
Jn der Gemeinde Gottenz ſollen den 25. Ocktbr.

zwei- und dreiſömmrige Satzkarpfen verkauft werden.

t Der Schnlze Schüller.
Auf dem Gute Dieskau bei Halle wird für

dieſe Weihnachten eine Ausgeberin, welche das Mol-
ckenweſen und das Backen verſteht begehrt.

E.rne Parthte von 10 Scheffel gebackene wilde Aepfel
Ein im guten Stande erhaltener Kleiderſchrank, worin
noch 2 Schubkaſten, mit 2 Thuren, Schloß und Rie-

ſind ſehr billig zu verkaufen. Auskunft giebt Herr
Blüthner am Alten Markt.

die
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Jm Ehlertſchen Garten zu Trotha ſind zur
diesjährigen Herbſtpflanzung zu verkaufen:

veredelte Aepfel und Birnbäume, à 4 bis 5
Sgr. in Quantitäten noch billiger;

mehrere Schock hochgezogener ſtarker Pflaumen-
bäume, das Stück à 23 Sgr., etwas ſchwacher
noch billiger

ingleichen ſind mehrere Hundert noch unveredelter
Obſtbaumchen, größtentheils Aepfel, Birnen und
Pflaumen, die ſich zu einer Baumſchule gut eignen,
für den billigen Preis von 1 bis 2 Thlr. das Hun
dert, abzulaſſen.

Außerdem ſtehen noch einige brauchbare leere Bienen-
korbe, theils Lager theils Stulpſtöcke, billig zu ver
kaufen.

Eine ganz neue, hinten in Federn haängende und
vorn auf Druckfedern ſtehende halbverdeckte gruünlakirte
Chaiſe, ſteht zu billigem Preiſe zu verkaufen bei dem

Schmiede- Meiſter Friedrich zu Hettſtädt.

Anzeige.Endesunterſchriebener hat die Ehre ſich einem ge
neigten Publikum mit Ausubung ſeiner in Leipzig erlern-
ten und ſeit 8 Jahren im Auslande vervollkommneten
Uhrmacherkunſt zu empfehlen. Er hat ſich ſeit
Kurzem in Zörbig etablirt, und wird bei Uebertra-
gung aller Arten von UhrmacherArbeiten, in Aus-
beſſerung Neuverfertigung und jeder Beſorgung von
Taſchen, Stutz-, Wand- und Thurm-Uhren
allen Fleiß anwenden, den Namen eines nicht unge
ſchickten eines erfahrnen redlichen und billigen
Kuünſtlers zu erlangen ſich beſtreben. Zugleich verfehlt
er nicht, ſein wohlaſſortirtes Waaren Lager in den mög-
lichſt billigen Preiſen zu empfehlen. Als:
Stutzuhren in hölzernem, geſchmackvoll gear-

beiteten, mit Alabaſter, Bronze oder Perle-
mutter verzierten Gehauſe, 30 Stunden ge-
hend, Stunde und halb ſchlagend netto 16 Thlr.

ditto im Spiegelgehäuſe 17bi8s 18
ditto in ganz vergoldetem Gehäuſe 20
ditto g Tage gehend 2 26wobei noch eine Garantie von 3 Jahren ſtattfindet.
Taſchenuhren von allen Gattungen und zu allen
Preiſen, ſo wie ächte und unächte Bijouterien, Ketten,
Petſchafte, Schluſſel und Uhrbander, kann er zu den
möglichſt billigen Preiſen ſehr empfehlen.

Zörbig, im October 1828.
Gottlob Helbig,

Groß und Klein Uhrmacher.
Kurze Gaſſe, bei Hrn. Buchbinder Schaaf.

Das Publikum wird vor einem ohne Paß umher-
ſchleichenden ſchmutzigen Juden, der jedoch nicht ohne
vorzugliche mechaniſche Kenntniſſe iſt, gewarnt, da mir

7

grünen Käſtchen, nebſt 16 Gr. entwendet hat und mit
dergl. Diebſtahl ſein Handwerk treibt. Ein alter blauer
Rock hinten mit Stecknadeln verwahrt macht ihn jetzt
kennbar; er hatte noch 3 Louisd'or bei ſich.

Eisdorf, den 10. October 1828.
Fr. Schulze, Prediger.

Der zum Verkaufe der Apotheke zu Cönnern auf
den 22ſten Octbr. 1828 beſtimmte Termin iſt noch aus
geſetzt worden.

Braun.
Bekannt mache ich es meinen Freunden und Bekann-

ten, daß ich den 19. October Muſik halte, und die Eis-
leber Berg Hautboiſten ihre Aufwartung machen wer-
den; ſo wie auch an dieſem Tage die Weinkelter geoff
net iſt.

Höhnſtedt, d. 11. October 1828.
A. Henze, Gaſtwirth.

Bekanntmachung.
Bei der vom 30. Septbr. bis 3. Octbr. c. gezogenen

12ten CourantLotterie, fiel in die mir vom Herrn Lot
terie Einnehmer Freiberg anvertraute Unter Col
lecte, außer mehreren geringeren Gewinnen, auf Nr.
5250 ein Hauptgewinn von 2000 Thlr.

Looſe zur 13ten Courant-Lotterie, ſo wie Kauflooſe
zur 4ten Klaſſe, 58ſter Klaſſen-Lotterie, ſind bei unter
zeichnetem Lotterie Unter-Einnehmer zu haben.

Zorbig, am 10. Octbr. 1828.
Friedrich Gramm.

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben
J. H. Roth's unenktbehrlicher

Rathgeber in der deutſchen Sprache
lur Ungelehrte, ſo wie fur das burgerliche und Geſchafts
feben uberhaupt; oder Anweiſung, ſich ſchriftlich und
mundlich, ohne Kenntniß und Anwendung der gramma
tiſchen Regeln, ſowohl im Allgemeinen, als in allen vor
kommenden Fallen, im Deutſchen richtig auszudrucken
und jedes Wort ohne Fehler zu ſchreiben. Mit beſonde
rer Beruckſichtigung des richtigen Gebrauches der Wor
ter: mir, mich, Jhnen, Sie, dem, den u. ſ. w. Ein
nuützliches Hulfsbuch fur Jedermann. Jn alphaberiſcher

Ordnung. Quedlinburg, bei Baſſe. gr. 8. geh.
Preis 20 Sgr.

Dieſes Noth und Hulfswörterbuch der Rechtſchrei
bung und Wortfugung in allen zweifelhaften Fallen, iſt
nicht nur fur alle diejenigen beſtimmt, welche unſere
deutſche Sprache richtig ſprechen wollen, ſondern auch
fur Alle, welche Briefe und Aufſatze jeder Art fehlerfrei
zu ſchreiben wunſchen. Man darf in allen ſolchen zwei
felhaften Fallen nur das betreffende Wort nachſchlagen
und wird ſtets die gewunſchte Belehrung finden.

Zu haben bei Hemmerde und Schwetſchke
derſelbe ein Junkerſches Sonnen Mikroſcop in einem in Halle.
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Donnerstag den 16. October, Mittags 1 Uhr, ſoll
bei der Schleuſe zu Alsleben das daſelbſt vom Bau
an derſelben uübrige Holz, dem Meiſtbietenden verkauft
werden.

Halle, den 11. October 1828.
Der Bau Jnſpecto

Schulze.

Kapitale von 350, 800, 1000, 1200, 1500 und
2000 bis 2300 Thlr., ſind gegen gute hypothekariſche
Sicherheit guszuleihen. Auskunft ertheilt

der Calculator Deichmann, Nr. 130.
J

Sonntags als am 19. October d. J.
Nachmittags um 2 Uhr

ſollen auf der Pfarre in Gimmritz bei Wettin ver-
ſchiedene Wirthſchaftsſachen gegen gleich baare Bezah-
lung meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufliebhaber
hiermit eingeladen werden.
D m—, J“„—4 So eben iſt bei mir

der zte und letzte Band von
Dinter's Schullehrer-Bibel, Alt. Teſt.

angekommen, und kann derſelbe von den Hrrn. Beſtel-
lern abgeholt werden. Fortwährend nehme ich auf das
ganze Werk mit 5 Thlr. 264 Sgr. Praänumeration an.

Eduard Anton.

Todesanzeige.
Am 1. October, fruüh 2 Uhr, ſtarb unſer guter

Mann und Vater, der hieſige Kleidermacher Auguſt
Spengler, nachdem er 18 Jahre lang an einem un-
heilbaren Magenubel gelitten. Nur der Geſchicklichkeit
und Sorgfalt des Herrn Dr. Söchting verdanken
wir es, daß er uns langer erhalten wurde, was wir mit
dem aufrichtigſten Danke hiermit anerkennen.

Die Hinterbliebenen
Maria Spengler, geb. Stolze, als Wittwe.
Wilhelm Spengler, als Sohn.
Friedericke Spengler, als Tochter.
Hiermit verbinde ich die ergebenſte Anzeige, daß ich,

nachdem ich das Kleidermachen nicht blos hier erlernt,
ſondern darin mich in größern Städten vervollkommnet
habe, das Geſchäft meines Vaters auf gleiche Weiſe
fortſetzen werde, und verſpreche allen hochgeehrten Kun-
den die reellſte Bedienung.

Cönnern, den 8. October 1828.
Wilhelm Spengler,

Kleidermacher fur Herren und Damen.

Berichtigung.
Der Gallusmarkt in Grobzig fällt nicht

Sonnabend den 18. October, ſondern Donnerstag
den 23. Octbr., und iſt zugleich Viehmarkt.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, es Pr. Cour. v Pr. Cour.

d. 11. Octb. 1828. Br. G. Br. G.
St. Schuldſch. 41 90 J 891ſtpr. Pfandbr. bPr.Engl An 18 e ſPomm. Pfandbr. A

do. 22 5102 ſKur- u. Nm, do. 4r04.
B. Ob. incl. lit. H 21 99 Schleſiſche do. 41054
Km. Ob. m. l. C. 4) 89 Pom. Dom. do. 5 o65Nm. Jnt. Sch. do 4) 89 Märkiſche do. 5 b S
Berl. Stadt-Ob., 5 o ſOſtpreuß. do. 5r06

dito dito 41004 99zfrückſt. C. d, Km. 55
Königsb. do. 4 903 do. do m. 55
Elbing. do. 5100 Zinsſch. d. Km. 54
Danz. do. in Th. 525 do. do. d. Nm. 54
Weſtpr. Pfob. A. 4 95 Holl. vollw. D. 193

dito B. 4 95 Friedrichsd'or 155 15Gr.-Hz. Poſ. do. 4100 Disconto e n ln

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 9. October.
Weizen thl. 6 ſgr. S pf. bis 2 thlr. 8 ſgr. pf.

Roggen 2 25 e 6Gerſte 5 7Hafer 22 65 25den 11, October.
Weizen 2 thl. 12 ſgr. 6pf. bis 2 thl, 22ſgr. 6pf.

Roggen 1 26 5 2 5Gerſte 72Hafer 255 2 27 6Dotter 6Berlin, den 9. October. (zu Waſſer)
Weizen weiß. z thl. 7 ſgr. 6pf. bis gthl. 15 ſgr. pf.

Roggen 1 20 22 6Gerſte gr. 53 9 m 7 6Hafer 1 2 7 cMagdeburg, d. 8. October. (Nach Wispeln,)
Weizen 713 thl. Gerſte 563 thl.
Roggen 443 Hafer 25

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 11. October.

Weizen 4 thl, 20 gr. bis 5 thl. gr.
Roggen 53 18 5 20Gerſte e 16 2 18Hafer 1 16 16Rappsſaat 6 28

Jahrmaärkte und Meſſen:
Den 19. Oktbr. Schöppenſtedt. 20. Wittenberg.

Croſſen. Freiburg. Uebigau. Annaburg. Ellrich. Muhl-
hauſen. Schkeuditz. Elbingerode. Stendal, Viehm.

Penig. Stadt Jlm. Hildesheim. 21. Eisleben, Altſt.
Heeringen 2 Tage. Zerbſt g Tage. Löbejun. Oſchersle
ben. Frankenhauſen Tags vorh. Viehm. Weida. 22.
Benneckenſtein. Borgsdorf. Schönewalde. Arendſee

n

Tags vorh. Viehm,
Beilage
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Beilage zu Nr. 82.
des

Kuriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
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Don Juan's van Halen
Flucht aus den Kerkern der ſpaniſchen

Jnquiſition im J. 1818.
(Von ihm ſelbſt beſchrieben.)

Es iſt bekannt welche heldenmuüthige An-
ſtrengungen das ſpaniſche Volk Napoleon's herrſch-
ſuchtigen Planen entgegenſetzte; die Drangſale eines
der blutigſten und verheerendſten Kriege hatte es fur
ſeine Unabhängigkeit und fur ſeinen angeſtammten Kö
nig erduldet, und mit Recht durfte es, als der gluck
liche Ausgang des Kampfes Ferdinand VII. auf den
Thron ſeiner Vater zuruckgefuhrt hatte, hoffen, die
Segnungen einer beſſern neuen Zeit zu genießen.

Es hatte ſich getauſcht. Ferdinand, dem Einfluſſe
ſeiner Camarilla, einem Kreiſe ſelbſtſuchtiger, nie-
driger Hoflinge hingegeben, that, ſeiner freien könig-
lichen Erklärung (vom 4. Mai 1814 zu Valencia) zum
Trutz, ſo wenig fur die verſprochne Einfuhrung einer
dem Geiſte des Jahrhunderts angemeßnen Verfaſſung,
daß es ſogar ſchien, als habe nie eine unduldſamere,
despotiſchere Verwaltung, welche in der wiedereinge-
fuhrten Jnquiſition eine vortreffliche Stutze fand, uber
Spanien geherrſcht.

Der Unwille, welcher die getäuſchten Gemuther
ergriff, war eben ſo leicht erklärbar als allgemein.
Es bildeten ſich geheime Geſellſchaften, welche, mei-
ſtens in der Form von FreimaurerLogen, ihren Ein
fluß dahin zu verwenden ſuchten, den ubelgeleiteten
König der Nation wiederzugeben, und einer ſolchen
Geſellſchaft hatte ſich auch Don Juan van Halen,
Hauptmann im Jagerregimente Madrid ange-
ſchloſſen.

Aus einer niederlandiſchen, jedoch ſchon ſeit länge-
rer Zeit in Spanien anſaßigen Familie abſtammend
war er im Jahre 1790 auf der Jnſel Leon bei Cadix
geboren, hatte in einem Alter von funfzehn bis ſechs
zehn Jahren zwei Feldzuge auf der ſpaniſchen Marine
mitgemacht, focht gegen den von Napoleon den Spa
niern aufgedrungnen neuen Herrſcher Joſeph, wurde
durch eine unglückliche Kapitulation gezwungen, in
die Dienſte des Letztern zu treten, verließ jedoch, von
Joſeph perſönlich beleidigt, dieſelben wieder und
weihte ſich jetzt aufs Neue der Sache ſeines Vaterlan-

Montag, den 13. October 1828.

den Franzoſen beſetzte ſpaniſche Feſtungen durch ver
falſchte Ordres, welche er ſelbſt in der Uniform eines
franzöſiſchen Offiziers uberbrachte, zur Uebergabe
zu vermoögen.

Es war leicht begreiflich, daß, als nach dem Ab
ſchluß des Friedens jene oben geſchilderten neuen Lei
den das unglückliche Spanien beugten, ein Mann,
wie Don Juan van Halen, welcher fur ſein Va
terland den Tod nicht zu fürchten gelernt hatte, ein
Mann in der kraftigſten Fuülle ſeiner Jugend, jenen
patriotiſchen Beſtrebungen zur Rettung des Landes
beizutreten nicht ſaumte, und ſo hochſt gefährlich
ſchien er ſchon am Ende des Jahres 1815 der im Fin
ſtern ſchleichenden Hoflingspartei, daß ein unterge
ſchobner koöniglicher Befehl ihn auf einige Zeit der
Freiheit beraubte, welche er jedoch bald und auf ehren
volle Weiſe wieder erhielt, indem er vom Hauptmann
zum Obriſtlieutenant befordert wurde. Jener em
pfangnen nachdrucklichen Warnung ungeachtet wirkte
er jedoch an ſeinem neuen Aufenthaltsorte, Murcia,
welchen er mit Jaen, wo er zuerſt verhaftet worden,
vertauſcht hatte, im Verein mit vielen Gleichgeſinn
ten und in Verbindung mit den durch ganz Spanien
ſich verzweigenden geheimen Geſellſchaften.

Ein falſcher Freund, der ſein Vertrauen erſchlichen
hatte, wurde ſein Verräather, und im September
1817 ſah er ſich abermals verhaftet und nach Madrid
zum Verhoör gefuhrt, da man von ihm den genuü-
gendſten Aufſchluß uber die ſo ſehr gefurchteten Frei
maurer zu erlangen hoffte. Jedoch weder den Schmei
cheleien, noch den Drohungen ſeiner Richter zugäng
lich, hatte er ſelbſt in einer perſönlichen Zuſammen-
kunft mit dem Könige ſich zu keiner Entdeckung, welche
ſeine Freunde hatte gefaährden können, verſtanden,
und ſo war der heiligen Jnquiſition, in deren Kerkern
er ſich befand, und welche die Verhore leitete, kein
andres Mittel zur Erpreſſung eines Geſtandniſſes übrig
geblieben, als die Anwendung der Folter.

»Den 17. November, zwiſchen ſieben und acht Uhr
Abends, ſo erzählt Don Juan van Halen, trat
mein zweiter Kerkermeiſter, Don Juanito genannt,
in mein Gefangniß; vier Menſchen folgten ihm, das
Geſicht mit einem ſchwarzen Schleier bedeckt, welcher
ihnen den Kopf in Form einer Kaputze einhüllte und

des mit ſolchem Gluck, daß es ihm gelang, drei von auf die Schultern und die Bruſt herabhing.
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Jch war eingeſchlummert. Das Gerauſch er-
weckte mich, und als bei dem ſchwachen Schimmer
von Don Juanito's Lampe dieſe vier Geſpenſter ſich
mir zeigten, blieb ich einige Zeit ungewiß, ob es ein
Traum ſey. Man gab mir ein Zeichen, aufzuſtehen,
indem man mich an dem Riemen zog, der ſeit acht
und vierzig Stunden meine Arme zuſammenpreßte;
und ohne ein einziges Wort zu ſprechen verband man
mir die Augen mit einem ledernen Riemen. Jn die-
ſem Zuſtande fuhrte man mich aus meinem Kerker an
den zu meiner Marter beſtimmten Ort; und hier
machte man auf einen Befehl Zorilla's, des Fiskals
der Jnquiſition, deſſen Stimme ich erkannte, meine
Arme von ihren Banden los. „Hoören Sie mit Auf-
merkfamkeit, ſagte er mir nun im Tone der Wuth:
Sie Verbreiter der geheimen und gottloſen Geſellſchaf
ten, Sie ſind taub geweſen gegen den Rath des Frie-
dens, der Sanftmuth und der religioöſen Liebe, welchen
Jhnen das heilige Tribunal mehrere Male gegeben
hat. Nun wohlan! Dieſes heilige Tribunal nimmt
endlich zu der Gewalt ſeine Zuflucht, um Jhnen,
o treuloſer Feind unſerer heiligen Religion und unſe-
res katholiſchen Souverans, die Wahrheiten abzunö
thigen, welche weder Schwure noch Ermahnungen
von Jhnen erlangen konnten. Die Sache unſeres
goöttlichen Erloöſers und unſeres katholiſchen Königs
iſt es, welche wir richten: wir werden unſere Pflicht
zu thun wiſſen. Ja, bereiten Sie ſich ja
der Augenblick iſt gekommen Die Gerechtigkeit,
die Wahrheit und die Religion mogen endlich befrie-
digt werden Jm namlichen Augenblicke fielen
die Henker uber mich her und ohne auf die wenigen
Worte zu hooören, die mir die große Unruhe, in der
ich mich befand, zu antworten erlaubt hatte, knebel-
ten ſie mich, erhoben mich mehrere Fuß hoch vom
Boden, und hangten mich auf zwei Arten von Krucken
an den Armen auf; an die eine band man meinen
rechten Arm in ſenkrechter Lage, während mein linker
Arm horizontal ausgeſpannt und meine Hand in einen
am Handgelenke ſehr engſchließenden eiſernen Hand-
ſchuh geſteckt wurde, von welchem zwei dicke eiſerne
Stangen ausgingen, welche, euf der ganzen Länge
des Armes bis an die Schulter liegend, mich hinder-
ten, die geringſte Bewegung zu machen. Ebenſo,
wie meinen rechten Arm, befeſtigte man meine beiden
Beine und die Mitte meines Körpers an die zwei
Pfeiler, an welche ich aufgehangt war ſo daß mir
in Kurzem nichts frei blieb, als das Athemholen.

„Als mich das Tribunal in dieſer gewaltſamen
Stellung ſah ließ es die verſchiedenen gegen mich an

gehaäuften Beweiſe vorleſen.
ternder Stimme, welche ſeinen Durſt nach Rache
verrieth: „Sie haben mit dem Grafen von Montijo,!

Zorilla ſagte mit zit

dem Marquis von Campo Verde, mit Don Juan
ODonoju, mit Don Joſe Torrijos, revolutionäre
Verbindungen unterhalten; dieſe haben Jhnen meh-
rere Male geſchrieben Sie haben ihnen geantwortet;

„Sie waren mit ihnen einverſtanden Jſt es ſo?*
Ich brachte einige Worte vor, welche geeignet waren,
das Gegentheil zu beweiſen Keine Redens-
arten: ja oder nein; iſt es ſo?“ Jch beharrte auf
meinem Laugnen. Nun ließ man den eiſernen Hand-
ſchuh drehen, welcher an der Achſe eines Rades be
feſtigt zu ſeyn ſchien und ſobald die eiſernen Stangen
durch dieſe Bewegung meinen Arm zuſammenzudrucken
anfingen, fuhlte ich beſonders von dem Ellbogen bis
an die Schulter einen unbeſchreiblichen Schmerz ſich
hinziehen. Gleich darauf bekam ich Verzuckungen
in allen meinen Gliedern, und mein Geſicht wurde
mit kaltem Schweiße bedeckt. Dennoch dauerte das
Verhör fort: „Ja oder nein, iſt es ſo? Iſt es
ſo bis ich endlich ohnmächtig ward und nur
noch ein verwirrtes Geräuſch von Stimmen horte.

Als ich wieder zum Bewußtſeyn kam befand ich
mich in meinem Kerker ausgeſtreckt und umgeben von
meinen Henkern, in deren Mitte mein ſchwaches Ge
ſicht Zorilla und Don Juanito erkannte. Feſſeln, die
mit einer großen Kette verbunden waren, hielten
meine Arme und meine Füße feſt. Jn dieſem marter
vollen Zuſtande zerbiß ich ein Ende von den Aufſchlä
gen meiner Weſte zwiſchen den Zahnen, um die Kla
gen zu erſticken, welche mir der Schmerz vor ſo ver
haßten Zeugen hatte auspreſſen können. Zorilla über
haäufte mich mit Schmähungen, und ſagte, die Wuth
und die Verzweiflung ſeyen das großte Uebel, an dem
ich leide. Als ſie gegangen waren ſchleppte ich mich
mühſam auf dem Boden hin, um in mein Bett zu
kommen. Das Geraäuſch der Ketten ſchien die Wach
ſamkeit meiner Henker jeden Augenblick zu erregen,
und ihre Gegenwart war nicht die am wenigſten pein
liche Marter fur mich.

Nachdem ich funf Tage in dieſem qualvollen Zu-
ſtande ohne arztliche Hulfe zugebracht hatte, erhielt
ich am 22. Morgens einen Beſuch von dem Doctor
des geheimen Gefangniſſes. Dieß war Don Joſe Gil,
Chirurg eines Garderegiments, ein Mann von ziem-
lich vorgerücktem Alter, kalt, aber gutmuthig, und,
was bei den Familiaren des heiligen Officiums ſehr
ſelten iſt, von einem Charakter voll Freimuüthigkeit.
Kaum hatte ſich der Doctor mir genahert, als er ſich
an Zorilla wendete und erklärte, er halte meine Hei-
lung nicht fur moglich, ſo lange man mich ſo gekne-
belt laſſe, wie ich gegenwärtig ſey. Dieſe Bemerkung
erregte ein Murren bei Zorillaz er ſprach leiſe einige
Worte mit dem Doctor, und ich wurde verdammt,
meine Ketten zu behalten.“

Fortſetzung folgt.
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